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3tr. 52 1311

@ 5ïcujûf)réak
3ß fi mer afli binenanb gfi! ©rab oori ifcb ber 23ater im

©tail fertig œorbe. fötir 'bei tt is a Sifrf) gießt sum fReujabre.
S'SJtuetter ifcb agriicft mit ber berrlicbe gleifrfjfuppe. SBie bie
buftet bet, bie Suppe! Seis do üs färfis ©binber bet meb b'güeß
cbömte ftill ba unber em Sifrf). 3 bi ber eltifd)t gfi do bâtrt IRarf)»

roucbs, eri öppe oiersäcbejäbrige, läng ufgfcboffne gifet.

SBär cburmt jib ba no oor em Bims uecße, sur Bustüre n i
u frfmuerftrarfs bür b'©burf)i i b'©tube? — Ser ©rfjmuß griß
ifcb es gfi, e ÜRacbbersfubn. griß ifrf) (Bfeil gfi bim ©ärtner
Sanner s'SSärn. ©s ifrf) am ÜReujabrabe gfi Dont 23unbes= u
©rürtbungsfprjabr (1891). 3 bi fcbo nes paar SBurfje oorbär
fo batbers agftellt raorbe it als ©prängbueb für b'Särtnerei
Sanner, too für bie gefttage oiel Seforationsarbeite in Usfirfrf
•gba bet. ©beut bârofe, mie n i mi gfreut ba uf bie git, mo n i
be bs Sünteli barf frfmüere u mit em Srfimuß griß 58ärn sue
roalse! 3a, bas ißärit ba u i bennsumat erfäbnet, mie mis
fromme ©roßmuetterti bs bimmlifcbe gion. U brum ba n i o

mit tuufig greube ber griß gfeb berbür rfio.

©s friinbligs ©rüeßen u fBegtürfroünfcbe! — 9Jli ifrf) 3um
Sifrf) gbocfet. ©rf)mut3 griß ifrf) gang e rebige gfi u bet afab
bricbte, brirf)te! 33 o m Bunbertfrfrfe uf bs Suufigfrfiten ifrf) me
3'rebe rfio, nume nib uf bas, tuas mis arme, oerlangenbe Bärsli
bätt us bäm griß möge n ufefuge: ©öb i be im ©ummer börf
bälfe s'fBärn? — Uf bs fötal git er bäm 33rirf)te n e ©rfjtingg u
feit: „gum Suufigtiller! 3it3 bätt i's bat oergäffe 3'fäge! 21

SReßger ©briftes fRain niebe liegt eine. SOti gbört ne meiele oom
2Bäg us. 3 roeis nib, mär es ifrf) u roas es ibm ggäb bet. fÖti
fött ba gab' luege!"

Sie SOtanne bei erfjti gmärmeifet, mär es rfjönnt fi u mär
ba fött gab luege, u bies u bas.

Sas güg ifcb mir 3'längfäöig roorbe. Sa bet bod) fofort
öppis rnüeße gab.

3 bi oorufe gfprunge. — Sie SBinterabeprarfrf! 3 gfeb fe
no jeß oor mer. ©n Dugebtict ba n i miieße blibe ftab u luege,
luege! ßinggs i ber gerni, i fiinfcbte, buftigfrfjte garbtöne
numen efo abütet, b'Storfbornrfiötti. 23or mer ber SSälpbärg,
ber ßängebärg u ber ©urte. ©s rounberfcböns Säti noil ßierfjter
grab unter mer u rärfjts mite emägg b'fBelücbtig do fßärn. über
allem e tagbälte fötonbfrfjin, mo alls numen efo bet gmarfjt fil=
fcerig s'glißere. ©fo märb es be einifrf) im Bimmel fi, ba n i
miieße bänte.

2lber iiß oorroärts! 3 bi afab trabe, bs ©träßli ab. 2Bo
ÖKeßger ©briftes fRain agfange bet, bin i ftillgftanben u ba gloft.
Ulicbtig! Sa nibe rebt öpper. ©r fluerf)t u hättet bürenanb:
„ßieber Beilanb, mad) mirf) Bimmelberrgott ...Di arme
©ürtber, roie frfjroär ba n i gfäblt ÜDUIlionecbrüßftärne»
tatärne ..." 60 ifd) bas ba unbenufe rfjo. 3 ba 3erfrf)t nib oiel
us bäm güg rfjönne macbe, ba aber borf) frfjließlerf) b'©timm
Srfiennt.

©It) bin i firfjer gfi: Sas rfja nume fßalsli ©briegelin fi. Sas
ifd) en alte ©rfmapsgütterler gfi. fOtit 3meine fßrüber bet er
afange bas Beimetli oerfrfmäpfelet gba, mo mi 23ater bu gcbauft
bet. U mas er fübär uf un a brarfit bet, bas bet 0 ber SBäg i bs
®rf)napggtesii gfunbe. ©r bet e gitlang bi üs e ©tube gba. fötit
us ©binber bet er bie unb ba öppis räcbt ©brumms agftellt.

0 bet er mi als füfjäbrige fßueb einifrf) rärfjt toll u roürfungs»
0 grnacbt 3'route. Sas ba n ig ibm fcbroär d)önne oergäffe.

P- -
^ « i*er Bang ab gfprunge. 58i eim ©ump bet mi ber bert

treit, beim anbere bin i teuf igfunfe.
®Wegeti bet i eis ßocb ine grebt, u brum ba n i ne grab

emtfrf) gfunbe.

Sirnfcbtti? © ©ott ßob unb Sanf, baff bu
munfcb! ©s mär jiß nib meb lang gange, fo mär i be erfröre."

Us ©briegelis miteren ©rörterunge bet fed) folgenbes er»

gäb: ©r ifrf) frfjroär betrunfe näbe bs ©träßli ufe graten u ber
(Rain ab troblet. 3n ere Süeblen ifrf) er blibe liege. S'21ngft oor
em ©rfriere bet ne nüecbter gmad)t, aber bälfe bet er fed) abfo»
lut nüt rfjönne. 2UIi ©lieber bei ber Sienft oerfeit. — Ser IBatsli
©briegeti ifrf) e große, frfjmäre, rfjrumme SOta gfi. Ss Siminu»
tioum, mo men a fi 3tamen agbänft bet, ifrf) alfo eigetlirf) läß
abrarfit gfi; es bet roabrfrfnnlerf) meb b'©blinbeit 00 fir geiftige
Bälfti fällen abüte.

„©bumm ba uf ber ungere ©ite 3uerf>en u sieb!" befiehlt
mi 23atiänt. ©r ftrecît mer su bäm gmärf ei 2lrm böre. — 2lber
bä 2Ra ifrf) mer 3'frf)märe! —

„gieb borf), Öirnfcbtu! 23fpfflirf)üng!" (Sas bet mim oerun=
glürfte Sebüt als fRaurfjer gulte!) — SBas, frfjo mieber fuje? —
3 mir Säubi inné ba n i boppleti ©braft überrfjo. 3ife rfjunnt bä
frfjlumpelig ©rfmapsfarf gäge mi sue i Ißlamp, fcblabt mi s'23o=

ben u rfjeiglet es paar fötal cbopfüber ber IRain ab. 3 altem
geit fis fötuul gäng. — 2Bo bie ßouete ftill bet, gböre n i: „Be,
fo rfjumm bocb, Ötrnfrfjtu! 3 ba ob mim ßuftballönble ber ©ring
S'libermänts oerfrfjlage. ©bumm bilf mer b'Stürfi fuerfje!" —
3 ba fätber mi Seil neuen 0 gba. Sä ruurf) Srfjnee bet mer
es paar ©rfjürpfeti gmarfit gba.

fötit üsne Surnüebunge bei mer bu bs 3nträffi gtounne
oom 23äri i ber 3urf)imatt, mo grab erfjli miter niben ifcb gfi-
Sä ifcb bennsumal es beroorragenbs fötitglieb gfi 00 ber ©itte=
polisei i üfer ©mein. $ur3elbäum fi smar eigetlerf) nume für am
Sag oerbote gfi. 2lber jife bet äbe ber Sötonb fcbön gfrfrfene. 3m
©cbroirf ifrf) fBäri 3ur ©teil gfi. ©s „5Bau! SBau!" ©rfjrrrans!
fötit ere fötuulete 00 mim lingge Bofegfrf)Iötter un eme fßifeli
But oo mir SBaben ifrf) IBäri gfrfjminb ecbli näbetfi. — föti bet
aber i ber 3urf)imatt fis SBrüele gbört un er ifrf) abberuefe
roorbe.

fötir sme Binterbliebene bei bu gfunbe, i müef) bänf obfig
3ieb, nib nibfig. 3 ba mim ©rfjüfeling ei Banb grerft, un uf allne
23iere fi mer bä ftofeig Bang berbüruf gfrfmaagget. fötir bei 00
•bäm berte ©rfjnee b'Bänb beillos meb ta. — Öinblerf) fi mer
bobe gfi im ©träfili. 3to frfiroieriger ifrf) b'gabrt roorbe, too
mer iife bei fölte 3fäme ber 5Bäg ab marfrfjiere.

Öppe füfbunbert föteter roiter nieben a bäm ©träffli bet
©briegeli fi fßbufig gba bim fBottcbrifte, eme fBuur, roo üs no
ifrf) oerroanbt gfi u too nes fe e ,ebr liebs föteitfcbi gba
bet: Ss fötarie, mi ©rfjuetfcbafe! föti gtamme! Bmerfjt rfja ferf)

für mi b'Sarf) no glänsenb alab, men i be bi fBottrfiriftes isieb
als betbebafte ßäbesretter!

©briegu bet gäng erf)li gmonologet: „Sie ©autätble! ©im
efo gab suesrirfjte! SBart fie nume! ÜRie meb gab n i i bie StßirU

frfjaft irf)e! 2lber äbe! Ser ©erärfjte mues oi—i—el leibe!" —
Bopp! © ©cbroung linggs fitroärts! — „D oo mir beißt es: Sas
finb bie, fo us gro—0—offer Srüebfal roärbe tontine ..." —
fRärfjts im ©tra'ßegraben uffe! 33eib am 38obe!

3 bruf: „3a, aber b'©bleiber müeßen be 3erfrf)t no groäftbe
roärbe, ©briegeli!"

Sä ifcb jit) ömel 0 grünbterf) i ber „Offenbarung 3obannis"
inne gfi u gäng erger i biefer guefunftsroält besumegftürrfjlet.
©r bet roiter pofuunet mit fir oerfrfjnapfete ©bräpiftimm: ,,3rf)
roill bäm Surfrfrfige umfonfrfjt su trinfe gäbe oom Duett —
2ln ere guunlatten anne! gafrfjt bätt's is obenüber gnob u be

roär's mit is es längs ftofeigs IBort abe ggange!

U roiter trumpetet ©briegeli: „g5ofe ßieberbuerfi! Dtärfjfrfite
©ummer roirb's be großartig! 3 bi agftellt oom ©ärtner San»

ner s'SSärn als IBluemebiräfter ba bi bäm große 3u—3ubi ..."
— roiter ifrf) er nib rfjo mit fir große îReb. 2lber berfür fi mer
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E Neujahrsabe
Itz si mer alli binenand gsi! Grad von isch der Vater im

Stall fertig morde. Mir Hei n is a Tisch gsetzt zum Neujahre,
D'Muetter isch agrllckt mit der herrliche Fleischsuppe, Wie die
duftet het, die Suppe! Keis vo üs sächs Chinder het meh d'Füeß
chöune still ha under em Tisch, I bi der eltischt gsi vo däm Nach-
wuchs, en öppe vierzächejährige, läng ufgschossne Fisel,

Wär chunnt jitz da no vor em Huus ueche, zur Hustüre n i
u schnuerstracks dür d'Ehuchi i d'Stube? — Der Schmutz Fritz
isch es gsi, e Nachberssuhn, Fritz isch Gsell gsi bim Gärtner
Tanner z'Bärn. Es isch am Neujahrabe gsi vom Bundes- u
Gründungsfyrjahr (1891), I bi scho nes paar Wuche vorhär
so halbers agstellt morde n als Sprängbueb für d'Gärtnerei
Tanner, wo für die Festtage viel Dekorationsarbeite in Ussicht
gha het, Cheut dänke, wie n i mi gfreut ha uf die Zit, wo n i
de ds Bllnteli darf schnüere u mit em Schmutz Fritz Bärn zue
walze! Ja, das Bärn ha n i dennzumal ersähnet, wie mis
fromme Großmuetterli ds himmlische Zion. U drum ha n i o

mit tuusig Freude der Fritz gseh derhär cho.

Es fründligs Grüeßen u Beglückwünsche! — Mi isch zum
Tisch ghocket. Schmutz Fritz isch gäng e redige gsi u het afah
brichte, brichte! Vom Hundertschte us ds Tuusigschten isch me
z'rede cho, nume nid uf das, was mis arme, verlangende Härzli
hätt us däm Fritz möge n usesuge: Göb i de im Summer dörf
hälfe z'Bärn? — Uf ds Mal git er däm Brichte n e Schlingg u
seit: „Zum Tuusigtiller! Jitz hätt i's bal vergässe z'säge! A
Metzger Christes Rain niede liegt eine, Mi ghört ne weiele vom
Wäg us, I weis nid, wär es isch u was es ihm ggäh het, Mi
sött da gah luege!"

Die Manne hei echli gwärweiset, wär es chönnt st u wär
da sött gah luege, u dies u das.

Das Züg isch mir z'längfädig morde. Da het doch sofort
öppis müeße gah,

I bi voruse gsprunge, — Die Winterabepracht! I gseh se

no jetz vor mer. En Ougeblick ha n i müeße blibe stah u luege,
luege! Linggs i der Ferni, i fiinschte, duftigschte Farbtöne
numen eso adütet, d'Stockhornchötti, Vor mer der Bälpbärg,
der Längebärg u der Gurte. Es wunderschöns Täli voll Liechter
grad unter mer u rächts wite ewägg Ä'Belüchtig vo Bärn. über
allem e taghätte Mondschin, wo alls numen eso het gmacht sil-
berig z'glitzere, Eso wärd es de einisch im Himmel si, ha n i
müeße dänke.

Aber jitz vorwärts! I bi afah trabe, ds Sträßli ab. Wo
Metzger Christes Rain agfange het, bin i stillgstanden u ha glost.
Richtig! Da nide redt öpper. Er fluecht u bättet dürenand:
„Lieber Heiland, mach mich Himmelherrgott O i arme
Sünder, wie schwär ha n i gfählt Millionechrützstärne-
latärne .,So isch das da undenufe cho, I ha zerscht nid viel
us däm Züg chönne mache, ha aber doch schließlech d'Stimm
gchennt,

Gly bin i sicher gsi: Das cha nume Balzli Chriegelin si. Das
isch en alte Schnapsgütterler gsi. Mit zweine Brüder het er
«fange das Heimetli verschnäpselet gha, wo mi Vater du gchauft
het. U was er sithär uf un a bracht het, das het o der Wäg i ds
Schnapsglesli gfunde. Er het e Zitlang bi üs e Stube gha. Mit
us Chinder het er hie und da öppis rächt Chrumms agstellt.

o het er mi als füfjährige Bueb einisch rächt toll u würkungs-
o SMacht z'rouke. Das ha n ig ihm schwär chönne vergässe,

5-.
^ ^ àng ab gsprunge, Bi eim Gump het mi der hert

treit, beim andere bin i teuf igsunke,
Chriegeli het i eis Loch ine gredt, u drum ha n i ne grad

emrsch gfunde.

(^îich du 's, Ärnschtli? E Gott Lob und Dank, daß du
Wunsch! Es wär jitz nid meh lang gange, so wär i de erfröre."

Us Chriegelis witeren Erörterunge het sech folgendes er-
gäh: Er isch schwär betrunke näbe ds Sträßli use graten u der
Rain ab trohlet. In ere Tüehlen isch er blibe liege, DÄngst vor
em Erfriere het ne nüechter gmacht, aber hälfe het er sech abso-
lut nüt chönne. Alli Glieder hei der Dienst verseit, — Der Balzli
Chriegeli isch e große, schwäre, chrumme Ma gsi. Ds Diminu-
tivum, wo men a st Namen aghänkt het, isch also eigetlich lätz
abracht gsi; es het wahrschinlech meh d'Chlinheit vo sir geistige
Hälfti sötten adüte,

„Chumm da uf der ungere Site zuechen u zieh!" befiehlt
mi Patiänt, Er streckt mer zu däm Zwäck ei Arm häre, — Aber
dä Ma isch mer z'schwäre! —

„Zieh doch, Ärnschtu! Pfyfflichüng!" (Das het mim verun-
glückte Debüt als Raucher gulte!) — Was, scho wieder fuxe? —

I mir Täubi inné ha n i dopplest Chraft übercho, Jitz chunnt dä
schlumpelig Schnapssack gäge mi zue i Plamp, schlaht mi z'Bo-
den u cheiglet es paar Mal chopfüber der Rain ab. I allem
geit sis Muul gäng, — Wo die Louele still het, ghöre n i: „He,
so chumm doch, Ärnschtu! I ha ob mim Luftballöndle der Gring
z'libermänts verschlage, Chumm hilf mer d'Stllcki sueche!" —
I ha fälber mi Teil neuen 0 gha. Dä ruuch Schnee het mer
es paar Schürpfeti gmacht gha.

Mit üsne Turnüebunge hei mer du ds Inträssi gwunne
vom Bäri i der Iuchimatt, wo grad echli unter niden isch gsi,

Dä isch dennzumal es hervorragends Mitglied gsi 00 der Sitte-
polizei i üser Gmein, Purzelbäum st zwar eigetlech nume für am
Tag verböte gsi. Aber jitz het übe der Mond schön gschiene. Im
Schwick isch Bäri zur Stell gsi. Es „Wau! Wau!" Schrrranz!
Mit ere Muulete vo mim lingge Hosegschlötter un eme Bitzli
Hut vo mir Waden isch Bäri gschwind echli näbetsi. — Mi het
aber i der Iuchimatt sis Brüele ghört un er isch abberuefe
worde.

Mir zwe Hinterbliebene hei du gfunde, i müeß dänk obsig
zieh, nid nidsig. I ha mim Schützling ei Hand greckt, un us allne
Viere si mer dä stotzig Hang derdüruf gschnaagget. Mir hei vo
däm herte Schnee d'Händ heillos weh ta, — Ändlech si mer
dobe gsi im Sträßli. No schwieriger isch d'Fahrt worde, wo
mer jitz hei sölle zsäme der Wäg ab marschiere.

öppe füfhundert Meter witer nieden a däm Sträßli het
Chriegeli st Bhusig gha bim Bottchriste, eme Buur, wo üs no
isch verwandt gsi u wo nes se e .ehr liebs Meitschi gha
het: Ds Marie, mi Schuelschatz! Mi Flamme! Hinecht cha sech

für mi d'Sach no glänzend alah, wen i de bi Bottchristes izieh
als heldehafte Läbesretter!

Chriegu het gäng echli gmonologet: „Die Saukäthle! Eim
eso gah zuezrichte! Wart sie nume! Nie meh gah n i i die Wirt-
schuft iche! Aber äbe! Der Gerächte mues vi—i—el leide!" —
Hopp! E Schwung linggs sitwärts! — „O vo mir heißt es: Das
sind die, so us gro—0—oßer Trüebsal wärde komme ..." —
Rächts im Straßegraben usse! Beid am Bode!

I drus: „Ja, aber d'Chleider müeßen de zerscht no gwäsche

wärde, Chriegeli!"

Dä isch jitz ömel 0 gründlech i der „Offenbarung Iohannis"
inné gsi u gäng erger i dieser Zuekunftswält desumegstürchlet.
Er het witer posuunet mit sir verschnapsete Chräyistimm: „Ich
will däm Durschtige umsonscht zu trinke gäbe vom Quell —
An ere Zuunlatten anne! Fascht hätt's is obenüber gnoh u de

wär's mit is es längs stotzigs Bort abe ggange!

U witer trumpetet Chriegeli: „Potz Liederbuech! Nächschte

Summer wird's de großartig! I bi agstellt vom Gärtner Tan-
ner z'Bärn als Bluemediräkter da bi däm große Iu—Juki ..."
— witer isch er nid cho mit sir große Red, Aber derfür si mer
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förperlid) rafcfe aoanciert: (Striegelt ifci) uf eme glatte ©cfelitte»

3tibi etfddipft. ©s bet ne ungerufe gnob. iDti bet er mit fed)
S'IBobe gfcbriffen u beib sfäme ft mer „auf ber ©cbattenfeite
unferes Safeins" e SSife mit bs ©träfe© abegrütfrbt.

©o mer roieber bet Ufridjti .gfiiret gba, bet ©briegeli toie»
ber b'Dffebarung 3obannis ufgfcblagen un ifcb bert brinn urne
gbiirfcbet, œie nés ©äfcbpi i nere lääre ©cfenapsfläfcfee.

Da, mas ifcb bas? © ©timm rote us ere n anbere, ferne,
fälige ©ätt! © ©fang, fo roeid), fo beiroebooll:

„über ben ©lernen, ba œirb es einft tagen!
Sa roirb bein baffen, bein ©ebnen geftiflt.
©as bu gelitten unb œas bu getragen,
Sort ein allmächtiger SSater oergilt."

©s ifcb ber blinb ÎRomang gfi, e ißflegting do ber 2lnftalt
ba unbe. 3 ba ne guet gcfeennt. ©r ifcb üs gang oorcfeo œie eine,
too fed) us ere beffere ©ält 3U its bet oerirret gba. — ©r ifcb

uf em ©äg gfi 3U fim 3tad)tguartier, too öppe gäbe fUiinute 00
ber Slnftalt etoägg jeben 2lbe bet rmiefeen ufgfuedjt toärbe. ©r
bet its beib gcbennt u bet b'Situation erfaffet.

„©art, sfirnfcfet, i bilfe ber jife no bi bäm fRäfte!" feit er u
fuecbt is. ©r ftellt fed) räcbts näbe ©briegun. ©0 bet jib bas e

flaffifcfei 3Uuftration gab sum Sicbterroort: „ißropbete redds,
prophète lints, bas ©elttinb in ber Sbtitte!"

2lber nume nie feocbtnüetele! illume nib 3'friiecb i SOlarielis
Duge luege!

3Rtr fi jife grab ob SSottdmftes #uus gfi, too iife ©uuflubi
bäre gbört bet. Ser fRomang bet fed) aber ecfeli oerräcbnet gba
u gmeint, mir fige fd)o am 3uegang 3um £>uus. ©r 3iebt am

©briegu nad) räcfets urne. Sä plampet natiirlecb obni roiteres
„fRidjtung redds". 3 im ©cfetoung nacbe. iRätfcb! © Suunftange
cbracbet, un iifi gansi iBrueberfcfeaft fliigt „mit roebenben ©im»
peln" über ne n öppen add ÜDteter böcbi ERuur us uf 23ott=

cferiftes tötiftfeuuffen abe. Sä ifcb 3um ©lüd fcbön böcb u feife u
mollig gfi roie nes gäberebett. 2lber nib gan3 fo trocbe! ©cbön
faftig, toie's ber 23uur äbe gärn bet.

Üfi ßanbuttg bet fotgenbes SSilb ergäb: Smitts uf em fjuuf»
fen ifd) ber 2Blinb gläge, näben ibm uf em SBuud) ber ©briegu,
ig gritttigen uf mim griinb ©briftian.

•Serfcbt bet neue fene oott is oiel gfeit.

Su fabt ©briegu a roebbere: „fRomang! fRomang! ©r
feit nüt! ©roitfe, groüfe ifcb er tob! Un ig, ©oubung, ba ne
tobt! © SBlinge tobt! ÜRie d)a ri ig i fjimmel d)o!"

Sem iRomang geit jife 0 bs ÜSRuut uf: „fje! Uf roelem
58ouleoarb fi mir ba?"

©briegu: ,,©as ba 00 3«bitar? Sas ifcb SSottcferiftes ÜJtift»

buuffe, bu ©türm! — ülber tos, ötrnfcfetu, bu bifcfe e ©bue, eim
efo gab suesridde! Su feefcb bocb gfeb, toie's cbunnt. Su bättifd)
cbönne toebre!"

3 bi iife natürlig 0 us mim erträumte ffetbebimmel abe»

gbeit gfi u ba roieber irbifcb afab bänte. © ©riff i bie Konfitüre
unber mer, u ©briegu bet e ^ampfete beroo amitts i fim Soll»
monbgficbt gba. Su ifd) ber ©brieg 3'gräddem losggange.

58ottcferiftes bei bu üfi ©blunglen ertäfe.

Ser ©ebante, är bätti toäge fim ©uuffe bat einifcfe e 25tin=
ben umbracht, bet ©briegelin befebrt. ©r ifd) nie meb in es

©irtsbuus ggange. ©. ©runber.

©börfcb roie b'Sploefterglogge lüte bür bie cbalti ©inters»
nacbt? — ©ie fie a bs £mrs cfelopfen u aue br rebe roie tte treue,
guete grünb. ©ie bei br mängifdd gtüte, bie ©logge — mängifcb
befd) fe gbört u befd) ne gloft, aber ou mängifcb befcb fe nib
g'acfetpt u befcb fe lab oertöne, lab oerlüte. —

U to as ligt bob) atts fo im ne ©ploefterglüt! — Su luegfcb

3rugg uf bs ganse, länge 3abr u bs gan3e, länge 3abr geit blife»

fbmäll a br oerbp mit aller gröub un allem fieib, mit ©unni»
gern, Srüebem u ©cbroäärem u bu cbafcbt frage roän be rootfcb,

— nib eim, nib am ne einsige lüte b'Slogge am Ülltiabrabe
gtfed)! —

U roie oit fieib toüffe fie umen uf öirbe! — ©ätig no ©brieg
u gäng no te gribe. Un ou an üfne ©ränse ftöb no

b'©olbate, — braoi, treui, roacfri ©cbtooserfolbate, too für
üs roacbe — fern 00 ibrne Siebe, ou büt, am 2lltjabrabe. ©ie
mängs Dug luegt btnedjt ufe a ©tärnebimu, oben i be 23ärgen

un unbe im Sal, toe b'©ploeftergtogge lüte! — U roie mängs
©ebätt für gribe ftpgt us be fjärsen ,uuf sum fiergott, — nib
nume bi üs, in allne fiänber, an allne Orte, uf br ganse ©ätt.

— — ©s geit es atts, müebs 3abr sur letfcfete !Rueb, bim
©loggeglüt. — ©är bet ibm fo fiouf bftimmt gba, roär ibn's
gfiiebrt? — Sä, too b'DDtöntfcbefcfeicffat ou leitet u $err ifcb über
alls!

©eifcfe fefe/ toäm be muefd) oertroue? — Su gbörfcb's ja us
em ©oloefcbterglüt!

@6 geit bim letzte ©tunbefc^ïag bê alt ^af)t jur 9îue|).

60 geit bim letfd^te @tunbefdf)Iag

©s Jttï 3lueï). —
It b'©logge litten it>m berjue

^n einem jue.

©ie lüte ärnfctü,

©ie lüte fro^,
^ei glitte bs ganje 3^^ ^ng fcfyo

3 (^röub n 43eib

©0 roie fie'b treu £>ei 5'fatne treit

5)ie ganji 3tt — t (5röub u Seib.

2öcro ifcf; im Säbesbned; nom DTftontfd;
©b eitgigb 3^t? —
ÜSie gtg feit ctm es einjigs 3^^'
ttf b'!Sotebn^r!
'0 l;et i br ^anb
2üs Üäbespfanb
©0 tlf)reroärd; eine, — luegt berjue.
2ÖC0 gfcf)Iage gnue;
De geifd; bim Ietfd;te ©tunbefd;Ing
£)u bn roie bs alte 3nf>r — jur Dîuef;.
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körperlich rasch avanciert: Chriegeli isch uf eme glatte Schütte-
ziibi etschlìpft. Es het ne ungeruse gnoh. Mi het er mit sech

z'Bode gschrissen u beid zsäme si mer „auf der Schattenseite
unseres Daseins" e Bitz wit ds Sträßli abegrütscht.

Wo mer wieder hei Ufrichti gfiiret gha, het Chriegeli wie-
der d'Offebarung Johannis ufgschlagen un isch dert drinn ume
ghürschet, wie nes Wäschpi i nere lääre Schnapsfläsche.

Da, was isch das? E Stimm wie us ere n andere, ferne,
sälige Wält! E Gsang, so weich, so heiwehvoll:

„über den Sternen, da wird es einst tagen!
Da wird dein Hoffen, dein Sehnen gestillt.
Was du gelitten und was du getragen.
Dort ein allmächtiger Vater vergilt."

Es isch der blind Romang gsi, e Pflegling vo der Anstalt
da unde. I ha ne guet gchennt. Er isch üs gäng vorcho wie eine,
wo sech us ere bessere Wält zu lls het verirret gha. — Er isch

us em Wäg gsi zu sim Nachtquartier, wo öppe zähe Minute vo
der Anstalt ewägg jeden Abe het müeßen ufgsuecht würde. Er
het üs beid gchennt u het d'Situation erfasset.

„Wart, Ärnscht, i Hilfe der jitz no bi däm Rüste!" seit er u
suecht is. Er stellt sech rächts näbe Chriegun. So het jitz das e

klassischi Illustration gäh zum Dichterwort: „Prophete rechts,
Prophète links, das Weltkind in der Mitte!"

Aber nume nie hochmüetele! Nume nid z'früech i Marielis
Ouge luege!

Mir si jitz grad ob Bottchristes Huus gsi, wo üse Suufludi
häre ghört het. Der Romang het sech aber echli verrächnet gha
u gmeint, mir sige scho am Zuegang zum Huus. Er zieht am

Chriegu nach rächts ume. Dä plampet natürlech ohni witeres
„Richtung rechts". I im Schwung nache. Rätsch! E Zuunstange
chrachet, un üsi ganzi Bruederschaft flügt „mit wehenden Wim-
peln" über ne n öppen acht Meter höchi Muur us uf Bott-
christes Misthuuffen abe. Dä isch zum Glück schön höch u feiß u
mollig gsi wie nes Fäderebett. Ader nid ganz so troche! Schön
saftig, wie's der Buur übe gärn het.

Üsi Landung het folgendes Bild ergäh: Zmitts uf em Huus-
fen isch der Blind gläge, näben ihm uf em Buuch der Chriegu,
ig grittligen uf mim Fründ Christian.

Zerscht het neue kene von is viel gseit.

Du saht Chriegu a wehbere: „Romang! Romang! Er
seit nüt! Gwüß, gwüß isch er tod! Un ig, Souhung, ha ne
tödt! E Blinge tödt! Nie cha n ig i Himmel cho!"

Dem Romang geit jitz o ds Muul uf: „He! Uf welem
Boulevard si mir da?"

Chriegu: „Was da vo Jubilar? Das isch Bottchristes Mist-
huuffe, du Sturm! — Aber los, Ärnschtu, du bisch e Chue, eim
eso gah zuezrichte! Du hesch doch gseh, wie's chunnt. Du hättisch
chönne wehre!"

I bi jitz natürlig o us mim erträumte Heldehimmel abe-
gheit gsi u ha wieder irdisch afah dänke. E Griff i die Confitüre
under mer, u Chriegu het e Hampfele dervo zmitts i sim Voll-
mondgsicht gha. Du isch der Chrieg z'grächtem losggange.

Bottchristes hei du üsi Chlunglen erläse.

Der Gedanke, är hätti wäge sim Suusfe bal einisch e Blin-
den umbracht, het Chriegelin bekehrt. Er isch nie meh in es

Wirtshuus ggange. E. Grunder.

Sylvesterglüt
Ghörsch wie d'Sylvesterglogge lüte dür die chalti Winters-

nacht? — Wie sie a ds Härz chlopfen u zue dr rede wie ne treue,
guete Fründ. Sie hei dr mängischt glüte, die Glogge — mängisch
hesch se ghört u hesch ne glost, aber ou mängisch hesch se nid
g'achtxt u hesch se lah vertöne, lah verlüte. —

U was ligt doch alls so im ne Sylvesterglüt! — Du luegsch

zrugg uf ds ganze, länge Jahr u ds ganze, länge Jahr geit blitz-
schnäll a dr verby mit aller Fröud un allem Leid, mit Sunni-
gem, Trüebem u Schwäärem u du chascht frage wän de wotsch,

— nid eim, nid am ne einzige lüte d'Glogge am Altjahrabe
glych! —

U wie vil Leid wüsse sie umen uf Ärde! — Gäng no Chrieg
u gäng no ke Fride. Un ou an üsne Gränze stöh no

d'Soldate, — bravi, treui, wackri Schwyzersoldate, wo für
üs wache — fern vo ihrne Liebe, ou hüt, am Altjahrabe. Wie
mängs Oug luegt hinecht use a Stärnehimu, oben i de Bärgen
un unde im Tal, we d'Sylvesterglogge lüte! — U wie mängs
Gebätt für Fride stygt us de Härzen uuf zum Hergott, — nid
nume bi üs, in allne Länder, an allne Orte, uf dr ganze Wält.

— geit es alts, müeds Jahr zur letschte Rueh, bim
Gloggeglüt. — Wär het ihm sy Louf bstimmt gha, wär ihn's
gfüehrt? — Dä, wo d'Möntscheschicksal ou leitet u Herr isch über
alls!

Weisch setz, wäm de muesch vertroue? — Du ghörsch's ja us
em Sylveschterglllt!

Es geit bim letschte Stundeschlag ds alt Jahr zur Rueh.

Es geit bim letschte Stundeschlag

Es Jahr zur Rueh. —
ll d'Glogge litten ihm derzue

In einem zue.

Sie lute ärnscht,

Sie lüte froh,

Hei glnte ds ganze Jahr lang scho

I Fröud n Leid

So wie sie's treu hei z'säme treit

Die ganzi Zit — i Fröud n Leid.

Was isch im Läbesbuech vom Möntsch
Es einzigs Jahr? —
Wie gly leit eim es einzigs Jahr
lls d'Totebahr!
's het i dr Hand
Als Labespfand
Es llhrewärch eine, — luegt derzue.
Wcs gschlage gnue;
De geisch bim letschte Stnndeschlag
Ou du wie ds alte Jahr — zur Rueh.

C. M. Tanner-Aeschlimann
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